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— (©er âiircfjer St<tferrtett=£rjpl)u$.) sin bemfelben pnb

ca. 100 SWann ctftanlt, weldje, wie bctjauptet witb, alte tie 3.

SHcfiutenfdjute, wtld)e tn ßürtcf) ftattfanb, befudjt tjaben. — Sitte

.(tommfffton ruberer Dfpjicre unb SWIÜtärärjte wat beauftragt,
blc Urfadje ter ©pioemie ju ermitteln ; einige wollten biefe In

ber mangelbaften Spülung ber Slborte In ber Äaferne unb ber

(S-infdjleppung au« einem nabellegenben Inpjfrlen fflaftbau«, an«

bete in bct SBcnûÇiung cine« auf bet Sltlmenb bepnbliajen 3let»
bruniteli«, weldj*r unmittelbar neben ben Slbtrftten liegt, unb

wiebet anbere fajledjten S(bcit«mftteln, unb befonber« einer glcifdi»
»ergiftung, jufdjrelben 3u lctjtercr bürfte bie SBurftoerpflegung
beim 3lu«marfdj Slnlag gegeben baben. SBeldje« bie rldjlige Sin»

ftetjt ift, ift fdjwcr ju fagen. Slnftwcllcn fjat man cnerglfdje

SWittct, ber Sffieiteroerbtcftung bei Splremlc in bet ftarf belegten

Äaferne Sinljalt ju tbun, ergriffen. ©Ie Äcbrldjträume wurcen

geleert, auf ben Slbtrftten wutben SBaffet unb ßtjfor fn SWcnge

jur [Reinigung unb ©e«lnfeftlon »erwentet, bie ganje Äaferne

war otbentlid) mit (Sblortampf gefüllt; fcfjon wenn man über

bie SBrüde fam, welcbe »on ben SWllltärftaftiingcn über bie ©Ibi
nad) ber Äaferne fübit, madjte pdj ber Sfjlorgerud) au« ber Äa»

ferne in unangenehmer Sffieife bfmetflldj.
— (f Dberftlieutenont granj spebetiilfa) ift in ©tgltino

erftodjen woibcn. ©er Sßorfalt witb wie folgt erjäfjlt:
Dberftlieutenant SPebe»illa befanb pdj mit einem SBefannten fn

einer Sffilrtbfdjaft, ba fam ein SWann fn angettunfenem 3uftanb
in bie Sffiltttjfdjaft une lärmte ; SB. fudjte ibn ju betutjigen, ba

watf biefet ba« Siäjt um unb »eiferte fn bei ©unfetbeft bem

Dbetfflientenant SPebeoitla einen SWefferffld) In ben Untetlelb, an

weldjem biefer nad) einer fjalben ©tunbe In golge »en SBerblu»

tung ftarb.

Dberftlieutenant SÇebeoItta war ftütjer ©ctldjWpräffbent unb

wibmete pd) fpäter bet 3nffruftion. ©t wai Im VIII. Atel«

»eiwenbet; bel ber »er 2 Satjren ftattgetjabten SRebuftion be«

3nftruft(on«perfonal« wutbe er, ba In bem Srcl« ein Snftruftor
1. Älaffe entfiel, »em Snfttuftot 1. jum Snfttufter 2. Älaffe

rudoerfefct. — Dberftlieutenant SBebeetlta war ein guter Äame»

rab unb al« foldjer beliebt ; er war ein SWann »on Salent, etn

begabter, fdjwung»otler SRcbnct; In feinem wedjfelootlen Seben fjat

er, wfe efn SRefrolog fagt, »let gearbeitet unb »fel getitten —
efn foldje« Snbe bat er ffdjerlfd) nicht »etefent.

— (t »BermattimgeHteutettarit ©iirfteter), ein ffeigfger unb

ju»erläfpger junger Dfpjfer, ber erft bfefe« grütjiafjr brcsctlrt

wutbe, fft tn Sffiefctton, feinet §elmatb, an Sijpbu«, weldjen er

pd) in bei Äafetne ju Sütidj geholt tjatte, geftotben. — SRadj

bei SRefrutenfdjule SRt. 17, In weldjet er al« Duartlermeiftet
funftlonitte, madjte er nodj ben Sffileberfjolung«fur« mit bem 22.

Snfantetfetegfment fn Sffifntettfjtti mft; fdjen wäfjrenb beffelben

füblte er pd) unwefjt unb crttanfie nadj SBeenbigung beffelben an

ber Ätanfbelt, weldjet er wenfge Sage fpätet eitag. SBon feinen

Äameraben wirb et aufrfdjtig betrauert.

— (Unfälle.) SBom Sffiaffenplafc Sljur werben au« bem bot^

tfgen SRegfment«»Sffifetetbotung«fur« jwel Unfälle gemelbct. Sin
Strtlfleiiff wutbe »om §uffd)lag eine« SBfette« auf bie SBiuft ge»

treffen, fo bag et eine bebeutenbe SBeilefcung etil». 3m ©äjein»

cjefedjt fdjog man mft blfnter SWunition. Unglüdtfdjetweife mug

einer ber ©olbaten audj efne fdjarfe SBattone mft ffd) ßtfüfjrt
unb au« SSerfctjen »erwenbet tjaben, intern efnem Äameraben ber

Stirn burdjfdjoffen würbe. Sßormlttag« X)atk bfe SWannfdjaft

©djiegübungen; bfe fdjarfe Sßatrone fann fm ©ewebr ober fn

ber SPatrontafdje fteden geblieben fefn. ©Ine neue SWatjnung jur
SBorpdjt unb genauer 3nfpeftfon bei ©ewe&re nnb Safdjen nadj

©djfegübungen.

^uStanü.
Defterreia). (©ie SBermeljtung bei f. f. 3ägeiba<

tallio ne) butd) 3ufammenlegung bet je(}t beftebenben SRefetoc

Äompagnien in felbftftänbige SBatafttone fdjon Im grfeben fft efne

auf bfe ©leidjmäglgfeit ber gormation ber 3nfantetfe»S3rfgaben

abjielenbe SWagteget ber ^>eete«leftung, beten ©enefjmfgung fn

ber nädjffen ©etegatfon«p^ung angeftrebt werben will, ©egen»

wärtfg beftetjen fm gtieben 40 SRefetoe-Äompagnlen, au« weldjen

fm Ätfege 10 SRefet»e»3äger»3?atal(lone fermltt wetben follen.
Sä bantclt pdj alfo blo« um bie 10 Sataiaon«ftäbe, bie burd)
blc beantragte Drganiprung« Stenbetung neu aufjuftellen fämen.

©agegen wltf ba« 3uqeftanbnlg einet .Sjcrabfctjitng be« grleben«-

Scfoftanbe« auf 70 SWann per Äompagnie gemadjt unb fjlerburdj

nadjgewtefen werben, bag ber SBorfdjtag eine Srjparung bebeute.

©a« Srfpntnlg foil jut SBcrlttcnutadjung bec ,Ç>auptlcute SBerwen»

bung pnben.

— (99 e f djäf tf g un g »on Dfffjleren bel bem S3au

ber Slrlbcrgbabn.) Sffife fefnerjeft bet bem SBau ber 3fWaner
unb SarnewiEeludjowet ©taatêbatjn, wetben aud) bel Jenem bet

Sltlbergbabn Dfpjlete »erwenbet, unb jwar »ortäuftg jwel .Sjaiipt»

(cute be« ©enlcftabe«, ferner efn Hauptmann unb ein Dbcttleu»

tenant bet Sßlonnlere. ©Iefe Dfftjlerc Ijaben bie Slufgabe, Pdj

elngebenbe Äenntnlffc Im Slfenbabnwefen ju »erfdjaffen.

(SBebette.)

stalten. (Äorr.) (®roge Sruppenfdjau in
g t o r e n j.) Slm 12. September bepdjtfgte Äönig Humbert I.
auf bem Satnpo bl SWarte bei glorenj 26000 SWann, wetdje an

ben grogen SWanöocrn Im SWugeKo (Stpennlnen) tfjeltger.ommtn
batten.

©Iefe 26000 SWann aller Sffiaffen bllbeten ba« II. unb III.
Strmceforp« unter bem Dbetbefcbt be« ©eneraHleutcnant« SWej\a<

capo, ©a« II. Äorp« fommanblrte ©eneratlieutenant ©acdjl,
ba« III. ©eneratlieutenant ©raf Sloogabto bl Safanooa.

Um 71/» Utjt SWotgen« »erliegen bie SReglmenter itjre Settfa»

get, Äantonnemente unb Ouattlere in unb um glorenj, um ffd)

nadj bem auêgtbebnten ©rerjlrplafc Sampo bl SWarte ju begeben.

Stn brei ©eiten btefe« Sßlafje« waren amptjllbeaterattlg SBänfe

füt ba« SPubllfum enidjtet, weldje SBläfce je nadj ber Sage »en

gr. 1 bl« gr. 10 »arllrten. ©Ie Sluffteltung bet Stuppen wat
folgenbe: SBotne, gront gegen ben Sfilate (53oute»atb) ba« II.
Sttmeeforp« mtt ben 2 ©f»lffonen ©encratlfeutenant be' SBecdjl

unb ©eneratlieutenant ©raf SBaff nebeneinanbet. ©Ie elfte

Sinie bildeten bie Slnfenlnfantcrie<SRegfmenter 45, 46, 53, 54

(1. ©lofpon), 17, 18, 69, 70 (2. ©Ioipon), tie jwefte Sfnfe

ba« S8erfaglfett=SRcgiment unb bie ©l»lpon«»Slrtlßcrle, bfe britte

Sinte blc ©l»lpon«'Äa»atttrle unb bie ©eniewaffe. hinter bie»

fem ftanb ba« III. Sltmeefotp« mit ben Sln(cntnfantetle<SReg(men«

tem 27, 28, 65, 66 (1. ©foffion), 31, 32, 59, 60 (2. ©I»f»

ffonj In gleidjer Stufftetlung wfe ba« II. Äorp«. ©en ©djlug
ber Stufftetlung bllbeten bie ©uplfment<Srupp<n, wetdje au«

©pejfatwaffen beffanben unb unter bem bfreften Sefcfjl bei Dbet»

leltung ftanben. (Beim III. Sorp« wat Sbef bet 1. ©ioipon
©enetatlieutenant SBocca, Sfjef bet 2. ©l»fpon ©enerattleutenant

SBatlola.

©ämmttfdje Stuppen, bfe ©entrate inbegriffen, waten fn

SWatfdj» obet SWanöotfttenue.

Äutj nadj 10 Ufjr erfdjfen bet Äönfg fn SWarfdjtcnue, beglel»

tet »on feinem SBrubet Slmebeo, bem Ät(eg«mfnffter ©eneral

SWflen, feinen glügelabjutanten unb fämmtlidjen fremben DfP»

jferen (ca. 30), weldje Je einen italtenlfdjen ®eneralftab«ofpjfer
ober Slbjutanten al« SBegteltet batten.

SRadj bem üblfdjen SRftt läng« ber gront bei SRegfmenter,

©djwaeronen, SBattetfen »e. rftt ©e. 5W. mit ©efelge wleber an

bie ©plfce bet Stufftetlung, wo et gegenüber ber Srlbüne für bfe

SBefjörben ber ©labt Stellung nafjm, um fämmtlidje Sruppen

beptlten ju taffen.

©a« ©epllten fanb fcmpagnle», fajwabron«» unb batterferoeffe

ftatt, mft fllngenbem ©plet an bet ©pifce. S« gelang abet bei

wenigen Slnlen gut unb befonbet« fdjtedjt bef ben SBetfaglletl fn

ifjtem unpnnlgen ©djneltfdjrltt (passo di carica), ©a« ©eP»

tlren wäre entfdjieben beffet gegangen, wären blc Sruppen nidjt
fe mübe gewtfen; bie eben beenbeten SWanóoer follen fefjr an»

ftrengenb gewefen fein.
Um 127a Ubr roat ba« ©efllfien ju ©nbe, bet Äönfg mft

©efolge tftten fm ©atopp bf« jum Stu«gang be« SBfafce« unb

»on ba au« butdj bfe Jjjauptftiagen bet ©tabt fm ©djittte, bfe

Stfffamatienen be« SBeffe« cntgegennefjmtnb unb batfetbe ftettnb»

tfdj gtügenb. SU« ©«forte ©r. SW. blenle ein 3ug »om Spie«
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— (Dcr Zürcher Kasernen-Typhus.) An demselben sind

ca. 100 Mann erkrankt, welche, wie behauptet wird, alle die 3,

Rekrutenschule, welche tn Zürich stattfand, besucht haben, —- Eine

Kommission höherer Offiziere und Militärärzte war beauftragt,
die Ursache der Epidemie zu ermitteln z einige wollten diese in
dcr mangelhaften Spülung der Aborte ln dcr Kaserne und der

Einschleppung auS einem nabelicgcnden Insizirlcn Gasthaus, an»

dere in dcr Benützung cineS aus der Allmend befindlichen Zieh»

brnnnenS, welcher unmittelbar neben de» Abtritten liegt, und

wieder andere schlechten Lebensmitteln, und besonders einer Fleisch»

Vergiftung, zuschreiben Zu letzterer dürfte die Wurstverpflegung
beim AuSmarsch Anlaß gegeben haben. Welches die richtige An«

ficht ist, ist schwer zu sagen. Einstweilen hat man energische

Mittel, der Weiterverbrctlung der Epidemie in der stark belegten

Kaserne Einhalt zu thun, ergriffen. Die Kehrichträume murren

geleert, auf den Abtritten wurden Wasser und Ehlor in Menge

zur Reinigung und Desinfektion verwendet, die ganze Kaserne

war ordentlich mit lShlordampf gefülll; schon wenn man über

die Brücke kam, welche »on den Militärstallungen über die Sihl
nach der Kaserne fühit, machte sich dcr Ehlvrgeruch au« der

Kaserne in unangenehmer Wetse bemcrklich.

— (-Z- Oberstlieutenant Franz Pedevilla) ist in Sigirinv
erstochen worden. Der Vorfall wird wie folgt erzählt:

Oberstlieutenant Pcdevilla befand sich mit einem Bekannten in
einer Wirthschaft, da kam etn Mann in angetrunkenem Zustand

in dte Wirthschaft und lärmte; P, suchte thn zu beruhigen, da

warf dieser das Licht um und versetzte in der Dunkelheit dem

Oberstlienlenant Pedevilla einen Messerstich in den Unterleib, an

welchem dieser nach einer halben Stunde in Folge von Verblutung

starb.

Oberstlieutenant Pcdevilla war früher Gerichtspräsident und

widmete sich später der Instruktion. Er war tm VIII. KretS

»erwendet; bei der »or 2 Jahren stattgehabten Reduktion des

Jnstruktionêpersonalê wurde er, da in dem KretS etn Jnstruktor
1. Klasse entfiel, »vm Jnstruktor 1. zum Jnstruktor 2, Klasse

röckversetzt. — Oberstlieutenant Pedevilla war etn guter Kamerad

und als solcher beliebt; er war ein Mann vvn Talent, ein

begabter, schwungvoller Redner; in seinem mechselvollen Leben hat

er, wie ein Nekrolog sagt, viel gearbeitet und viel gelitten —
ein solches Ende bat er sicherlich nickt »errient,

— (-s- Bermultungslieutenant Diirsteler), ein fleißiger und

zuverlässiger junger Offizier, der erst diese« Frühjahr brcvetirt

wurde, ist in Wctzikon, seiner Heimath, an Typhus, welchen er

sich in der Kaserne zu Zürich geholt hatte, gestorben. — Nach

der Rekrutenschule Nr. 17, in welcher cr als Quartiermeister

funktionirte, machte er noch den Wiederholungskur« mit dem 22.

Infanterieregiment in Winterthur mit; schon während desselben

fühlte er sich unwohl und erkrankte nach Beendigung desselben an

der Krankheit, welcher er wenige Tage später erlag. Von seinen

Kameraden wird er aufrichtig betrauert.

— (Unfälle.) Vom Waffenplatz Chur werden au« dem dor<

»gen RcgimentS-WiecerholungSkur« zwei Unfälle gemeldet. Etn

Artillerist wurde vom Hufschlag eines Pferde« auf die Brust
getroffen, so daß er eine bedeutende Verletzung erlitt. Im Scheingefecht

schoß man mit blinder Munition. Unglücklicherweise muß

einer der Soldaten auch eine scharfe Patrone mit sich geführt

und au« Versehen »erwendet haben, indem einem Kameraden der

Arm durchschossen wurde. Vormittag« hatte dte Mannschaft

Schießübungen; die scharfe Patrone kann tm Gewehr oder tn

der Patrontasche stecken geblieben sein. Eine neue Mahnung zur
Vorsicht und genauer Inspektion der Gewehre und Taschen nach

Schießübungen.

Ausland.
Oesterreich. (Die Vermehrung der k. k. Jägerbataillon

c) durch Zusammenlegung der jetzt bestehenden Reserve-

Kompagnien in selbgständtge Bataillone schon im Frieden ist êt re

auf die Gleichmäßigkeit der Formation der Infanterie-Brigaden
abzielende Maßregel der Heeresleitung, deren Genehmigung in
der nächsten Delegaiivnssitzung angestrebt werden will. Gegen¬

wärtig bestehen im Frieden 10 Reserve Kompagnien, aus welchen

im Kriege 10 Reserse-Jäger-Bataillone formirt werden sollen.

Es handelt sich also blos um dte 10 BataillonSstZbe, dte durch

dte bcaniragtc OrganIflrungS Aenderung neu aufzustellen kämen.

Dagegen will das Zuqeständniß einer Herabsetzung des Frieden«'
LrkostandeS auf 70 Mann per Kompagnie gemacht und hierdurch

nachgewiesen werden, daß dcr Vorschlag eine Erfparung bedeute.

DaS Ersparniß soll zur Berittcnmachung der Hauptleute Verwendung

finden.

— (Beschäftigung von Offizteren bei dem Bau
der Arlbcrgbabri.) Wie seinerzeit bei dem Bau der Jstrianer
und Tarnow-Leluchower StaatSbahn, werden auch bei jenem der

Arlbergbahn Offiziere verwendet, und zwar vorläufig zwei Hauptleute

des GeniestabcS, ferner ein Hauptmann und ein Oberlieu-
tcnant der Pionnière, Diese Offiziere haben die Aufgabe, sich

eingehende Kenntnisse tm Eisenbahnwesen zu »erschaffen.

(Vedette.)

Italien. (Korr.) (Große Truppenschau in
Florenz.) Am 12. September besichtigte König Humbert I.
auf dem Campo di Marte bei Florenz 26000 Mann, welche an

den großen Manövern im Mugello (Apenninen) thetlgerommen
hatten.

Diese 26000 Mann aller Waffen bildeten das II. und III.
Armeekorps unter dem Oberbefehl des Generallieutcnants Mez>a>

capo. DaS II. KorpS kommandirte Gcnerallieutenant Sacchi,
das III. Gcnerallieutenant Gras Avogadro dt Casanova.

Um 7'/2 Uhr Morgen« »erließen die Regimenter Ihre Zeltler-

ger, Kantonnemente und Quartiere in und um Florenz, um sich

nach dem ausgedehnten Ererzirplatz Camp« di Marte zu begeben.

An drei Seiten dieses Platzes waren amphitheaterartig Bänke

für das Publikum errichtet, welche Plätze je nach der Lage von

Fr. 1 bis Fr. 10 variirten. Die Aufstellung der Truppen war
folgende: Vorne, Front gcgen dcn Viale (Boulevard) da« II.
Armeekorps mit den 2 Divisionen Generallteuienant de' Vecchi

und Generallieutenant Graf Pasi nebeneinander. Die erste

Linie bildeten die Ltnieninfantcrie-Regimenter 45, 46, 53, 54

(1. Division), 17, i8, 69, 7« (2. Division), die zweite Linie

das Bersaglieri-Rcgiment und die DivtsivnS-Artillerie, die dritte

Linie die DivisionS-Kavallerte und dte Geniewaffc. Hinter
diesem stand das Iii. Armeekorps mit den Ltntentnsanterte-Regimen»

lern 27, 23, 65, 66 (1. Division,. 3l, 32, 59, 60 (2. Division)

in gleicher Aufstellung wie da« II. Korps. Den Schluß
der Aufstellung bildeten dle Supltment-Truppen, welche aus

Spezialwaffen bestanden und unter dem direkten Befehl der

Oberleitung standen. Beim III. Kvrp« war Cbef der 1. Division
Generallieutenant Bocca, Chef der 2. Division Generallieutenant

Bariola.
Sämmtliche Truppen, die Generale inbegriffen, waren in

Marsch- vder ManSvrirtenue,

Kurz nach 10 Uhr erschien der König in Marschtenue, begleitet

»on seinem Bruder Amedeo, dem Kriegsminister General

Milon, seinen Flügeladjutanten und sämmtlichen fremden

Offizieren (ca. 30), welche je einen italienischen Generalstabsoffizier

oder Adjutanten als Begleiter hatten.

Nach dem üblichen Ritt läng« der Front der Regimenter,

Schwadronen, Batterien rc. ritt Se. M. mit Gefolge wieder an

die Spitze der Aufstellung, wo er gegenüber der Tribüne für die

Behörden der Stadt Stellung nahm, um sämmtliche Truppen

defiliren zu lassen.

Das Defiliren fand kompagnie», schwadrons- und batterieweise

statt, mit klingendem Spiel an der Spitze. Es gelang aber bei

wenigen Linien gut und besonders schlecht bei den Bersaglieri in

ihrem unsinnigen Schnellschritt (passo ài o-rrloa). DaS Defiliren

wäre entschieden besser gegangen, wären die Truppen ntcht

so müde gewesen; die eben beendeten Manöver svllcn sehr

anstrengend gewesen sein.

Um 12^/s Uhr war da« Defiliren zu Ende, der König mit

Gefolge ritten im Galopp bi« zum Ausgang deS Platzes und

von da au« durch die Hauptstraßen der Stadt tm Schritte, die

Akklamationen de« Volke« entgegennehmend und dasselbe freundlich

grüßend. Al« Eskorte Sr. M. diente ein Zug vom Pie»
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monte SReate Äa»aüerfe»SReg(tnent. 3m SBalajjo SPfttl angelangt,
Heg er au« feiner SPrlöatfaffe füt »tele ©äffe ein £înet fetoiten.

glorenj feierte bei Slnlag ber Sruppenfdjau ein brettägige« gtft
mit giofjem Bubrang »on SRcuglcrlgen au« Soêfatta unb ber SRo<

magna. P.
èelflien. (©le ©djule füt bfe © dja n jaibelten

bet Snfantetle.) SRadj bem Sßotgange granfreid)«, ba« für
bie Sïuêbilbung bet infanterie in ben gelb»©d)anjatbeiten felt

einigen Satjren ju SBetfallle« eine école de travaux de

campagne proolforlfdj In« Seben gerufen unb berfelben burd) ©eftet
»om 27. Sanuat 1879 etne bepnitloe Diganifatfon »etlleben

fjat, ift (n SBelgfen burdj föntglldje« ©eftet »om 27. Stptfl 1880
efne ätjntldje ©djute ju Slntwetpen etablttt wotben. ©Iefe ©djule
fotl bfe ju tfjr adiätjtltdj fommanblrten DfPjiete unb ©ergean»

ten in ber Stusfüfjtung »on getb«Sdjanjatbeiten fowelt auêbllben,

bag biefelben al« Seb,tet bct ben Stuppen fungiten fönnen; pe

witb untet bei Dbetaufpdjt be« ©enetallnfpefteure burdj ben

Äcmmanbeur be« ©enferegfment« getettet. ©er ttjeotetlfdje unb

prattifdje Untenldjt witb einem ©tabêofPjlct obet Hauptmann
bc« Sngenieutforp« anoerttaut, einem antern Hauptmann ober

Sieutenant Ift bie tb,eorctifdje Unteiwelfung ber Sergeanten über»

tragen.
©er Äriegämlnlffer ernennt auf ben Sßorfdjfag te« ©enetatin«

fpefteut« ba« Scfjrperfonal ; »1er »om ©treftot bet ©djule et«

nannte ©ergeanten »om ©ente werben ben Sefjrern jut Untet»

ffüfcung fommanbitt unb beaufftdjtigen namentlidj bei ben gelb»

atbelten bie Sluêfûtjrung ber ©etail«.
©In Hauptmann, ein Sieutenant, adjt Unlerlleutenant« werben

Jäfjtlfäj pro 3nfantetittegtment unb jwet ©etgeanten pro 3nfan»
tetiebatalUon jur ©djute fommanbitt.

gut bie tbeoretlfdje Unterweffung ber Dfpjfere bfent ba»

Manuel de la fortification de campagne be« ©eneratlfeute»

nant SBtialmont al« Seftfaben, für btejentge ber ©ergeanten wer»

ben bte Äapftet be« Manuel benufct, weldje ffd) auf bie praftifdj

au«jufütjrenben Slrbeften unb auf bfe SBertfjeibfguug »on Sffiät»

betn unb Detltldjfelten bejletjen.

©te piaftifajen Sttbelten umfaffen bie ^etffcttung »on ©djü«

fcenlödjew, ©djüfcengräben, Slnfdjnitten für ©efdjüfce unb Sßro»

$en, bfe Slnlage »on ©edungen für bfe SWannfdjaften in ben

Srandjéen, ben »Bau unb bfe 3erftötung »on ßlnbetntgmttteln
wfe SBettjaue u. f. w., bfe Äonffruftlen »en SRotbbtüden, bfe

Sluêfûtjrung »en Sagetarbeften, j. SB. Äodjtödjern, Satrlnen, ba«

Stadien einer SReboiite für etne Snfantcrfefompagnfe al« SBefa»

jjung unb ben SBau einer gtont betfetben. (©et SBau bet üb»

tfgen gtonten fotl fpätet butdj bie ©enfetiuppen auegefütjtt

wetben.)
®o oft ber ©freftor ber ©djute e« wünfdjenewettt) eradjtet,

fönnen bfe Dfpjfete unb ©ergeanten ben UebungSplafc ber ©e«

nletruppen befudjen, um bfe bafelbff au«gefütjrten Sltbeften untet

fefnet Seitung ju bepdjtlgen. 3wel SBefudje gelten ben Uebungen

ber ©ffenbafjnfompagnle unb benen bet SBontonnlete.

©ie ©ergeanten werben at« Slrbefter angepeilt, bie Dffijfere

jur Seitung berfelben eingetfjtftt. ©ie Sffierfjeuge liefert ber ©e»

nteparf, baruntet eine Slnjabl Slnnemannfdjet ©paten. ©Ie

Säu«bitbung«jeit Iff auf 40 Sage feffgefetjt. (SW. Sffi. SB.)

Siltntättien, (©te Stuppen»Uebungen.) SBon metj»

reren ©eiten würben ben gegenwärtig ffattffnbenben tumänlfdjen

SagewUebungen pelitlfdje Senbenjen unterfdjoben, wetdje biefelben,

wie au« ben b,let folgenben autljentifdjen ©aten etpdjtllifj witb,

nidjt tjaben. ©te £aget»Uebungen bei Slganeftl tjaben am 20.

Sluguft a. ©t. begonnen unb bauetn bl« 25. ©eptember a. ©t.,
unb jwat nadj Slbjug »on fünf SRafttagen breiglg Sage. 3um
Äommantanten be« Sager« wutbe ©eneral SRaboolfcl unb jum
©eneralftabêdjef Dberftlteutenant Sabooatl ernannt. ©« nebmen

»on bet gelbatmee »rei Slnlen»3nfanterle«SReglmenter, jwei 3äget»

Baiamene, jwei 3ttt(tIette>SJtegimenter, fe »fer »Batterien ju »iet

©efdjü&en (jebe« Slrttfletle=SRegfment. Ijat adjt SBattetfen ju fedj«

©efdjüjen), unb »en bet Serrftorfal'Slrmee jwet ©orebanjen»

SRegimenter, ein SRoporf=SReglment unb efn Satarafdj SRegiment,

mft efnem ©ffeftfsftonbe »on 360 SBferben pet Äa»aderfe»SReg(»

ment, an ben 8ager»Uebungen Sfjelt. Sfudj bie gugtruppen rüd«

ten nur mft efnem Sbelle itjre« Sffeftioftanbe« in« Saget ab,

uno jwar jebe« SBataltlon In ber ©tärfe »en 360 SWann. SBon

ben ©enlesSruppen wutbe nur bie ©cftfon««Selcgrapfjen-8lbUjef»

(ung unb eine SBfonnfer»Äompagn(e ben SagewUebungen bclgcje»

gen. ©Ie Sruppen camplren unter Selten (iljcl!« neuer franjö»

ftfdjer, tbell« tüififdjet ©attung), bie DfPjlere in SBarafen unb

Dfpjler«>3etten. ©Ie fämmtlldjen Sruppen=3lbtbef(ungen tjaben

ffjre SBagagewagen bef pd). Stile fn ba« Sager abgerüdten Srup»

pen tjaben frûtjer ba« ©djefbenfdjlegen beenblgt. (Bei biefer ©e»

legenbelt mug Ijereorgetjoben wetben, bag bie S3etljeflung bet

Slrmee mit neuen Jpenrn=SWartfni ©ewebren unb Äarabfnern eben

tm »oflften Suge ift. SRumänlen bepfct bereit« »en btefer foftba»

ten Sffiaffe 130,000 ©tüd. Slnläglfdj bfefe« Sffiedjfet« bet Slrmee»

©ewefjte finben bei Sotrecent (in ber SRäbe »on SBufareff) bfe

SlnfdjiegîUebungen mit bem neuen ©ewefjre ftatt unb würben

bleju für bie ©auer »om 1. 3ull bf« 1. Dftober »on jebem

SRegiment 1 Dfpjfer, 3 Unteroffijiere unb 3 ©olbaten fomman»

blrt, wetdje al«bann bei itjren Slbtbeilungen ben Uritettldjt übet

bfe SBebanbtung be« neuen ©ewebte« unb ba« ©djeibenfdjiegcn

ju übernetjmen Ijaben. ©fc Äa»atletfe nimmt ebenfalls an bie»

fen ©djieg»Uebungen bei Sotroccnt Sbeil. Sffia« bie Uebungen

ber Serrftotial»Slrmee betrifft, fo baben ade SjorobanjenSRegl»

menter für eine jroelmonatlfdje 3nftruftlon 10,000 SRefrutcn te«

blc«jäbrlgcn Äontlngent« bel ben betreffenben SReglment«ftäben

ju fonjenttfren ; be«glelajen bfe Äa»aUet(t»SRegfmenter pet SRcgf»

ment 320 SReftuten be« fjeutfgen Äontingcnt«. Sludj in bei
SWoIbau witb eine 8ager»Uebung abgetjalten unb wirb nad) bct

feeben ffattffnbenben Slu«mittlung eine« geeigneten Sagerplafce«

bfe betreffenbe Drbte fofott ausgegeben wetten, ©fefe« Snfftuf»
tfon«=8aget bet 4. Slrmte«©i»lffon, weldje« jwlfdjen SRoman unb

SBafdjfanf abgetjalten wetben wirb, fjat ffdj au« 2 3nfantet(t»9te«

glmentern, 1 3äget»S3atailton, 1 StrtfllerloSRcgfment unb »on

btt SettftorfaUSlrmee au« 2 SRegimentetn ©orobanjen unb 1

SRegiment Salarafdj (Äaoattetfe) ju formfren. SBon fremben

Dfpjfercn, weldje tiefen 8ager»Uebungen befwobnen, pnb bereft«

meljrcre Ijier eingetroffen. 3m Ärtcgämlnlffcrlum »erlautet, tag
ffdj gürft Sarot »or feiner Slbtcife geäugett babe, bag et, „wenn
e« nut batbweg« möglidj fef, um bfe SWftte ©eptember nadj

SBufareff ^utüdjufefjren" tjrffe unb atäbann audj ba« Snftruftlon«»

Saget fn Sfganeftt befudjen werbe. (SBebette.)

Serfdjiebetteg.
— (3«r Srctge ber awunitionëœagen für bie gelb»

Artillerie.) (Sdjiug.)
Snbem bte europâifdjen Staaten bfe SRcubewaffnung burdjfüfjt»

ten, würben audj neue SWunftfoh«wagen eingeführt, weldje faft
au«fdjtieglidj au« Slfen fonffiultt ffnb. SBieugen fütjrte pe tm
3abre 1873, Deftetteidj Im 3afjre 1875 unb SRugtanb im Safjre
1877 ein.

©le SWunltlonêwagen btt öftetiefdjffdjen, preugffdjen, englifdjen
unb (talienifdjen Stttlllttle pnb — wenn »on einjelnen ©etall«
abgefeben wirb — bct äugeten ©eftalt nadj einanbet äbntfdj.
Sn ben eutopäifdjen Slttldttlen wuibe gegenwättfg füt ea« SWo»

bed be« elfeinen SWunitlcnSwagen« feftgefejjt:

©ewldjt gegen 68 SBub, b. I. ca. 1100 Ällogtamm;
1 Äilogramm tebenbfger Saft per 1 Äilogramm tobtet Saff;

©utdjmeffet bc« SRabc« ca. 1,4 SWeter;

Slnjabl SBferbe 6 ; 8enfung«wlntcl 90 ©rab.
©er einjlge wefentlldje Unterfdjieb jwffdjcn bem rufftfdjen SWu»

nftlon«wagen unb bem eben fffjjfrten Snpu« beftetjt in bet gebe»

tung, wetdje auf ben etaftffdjen ©igenfdjaften be« Äautfdjuf«

baprt.
©ie ©infübrung ber geberung tn ber ruffifdjen gelbartldetie

iff etne in golge Sufammenwltfen« »ielcr Urfadjen fjet»orgetufene

Stjatfadje.
SWan wellte butdj biefe Slnfübrung befonber« ben beiben fdjäb«

lidjften Sinjlüffen auf bie SWunition, bem Serreiben unb SBet»

(tauben bet Eabungen »otbeugen, mit weldjen bie Sltttderlften

fdjon lange befannt waren unb wetdje fte bereit« Im »ottgen

Safjtfjunbett baburdj ju befeftfgett fudjten, tnbem ffe ben Äorb
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monte Reale Kavallerie-Regiment. Im Palazzo Pitti angelangt,

ließ er au« seiner Prtvatkasse sûr viele Gäste etn Dîner serviren.

Florenz seterie bet Anlaß der Truppenschau ein dreitägige« Fest

mit gioßem Zudrang »on Neugierigen au« Toskana und der

Romagna.

Belgien. (Die Schule für die Schanzarbeiten
der Infanterie.) Nach dem Vorgange Frankreich«, da« für
die Ausbildung der Infanterie in den Feld-Schanzarbeiten seit

einigen Jahren zu Versailles eine eools às travaux àe cum»

pagne Provisorisch ins Leben gerufen und derselben durch Dekret

»om 27. Januar 1379 eine definitive Organisation verlieben

hat, tst in Belgien durch königliche« Dekret »om 27. April 1830
eine ähnliche Schule zu Antwerpen etablirt worden. Diese Schule

soll die zu ihr alljährlich kommandirten Offiziere und Sergeanten

in der Ausführung von Feld-Schanzarbeiten soweit ausbilden,

daß dieselben als Lehrer bet den Truppen fungiren können; sie

wird unter dcr Oberaufsicht de« Generalinspekteure durch den

Kommandeur dc« Genieregtmenis geleitet. Der theoretische und

praktische Unterricht wtrd einem Stabsofsizter oder Hauptmann
de« Jngenieurkorps anvertraut, einem andern Hauptmann oder

Lieutenant ist die theoretische Unterweisung der Sergeanten
übertragen.

Der Kriegsminister ernennt auf den Vorschlag des Generali«-

spekteurê das Lchrxcrsonal; vier »om Direktor der Schule
ernannte Sergeanten »om Genie werden den Lehrern zur
Unterstützung kommandirt und beaufsichtigen namentlich bet den

Feldarbeiten die Ausführung der Detail«.
Ein Hauptmann, etn Lieutenant, acht Unterlieutenant« werden

jährlich pro Infanterieregiment und zwei Sergeanten pro
Jnfanteriebataillon zur Schule kommandirt.

Für die theorettsche Unterweisung der Ofsiziere dient da«

Manuel às la kortitioatlov às oarnvagne de« Generallteute-

nant Brtalmont al« Lettfaden, für diejenige der Sergeanten werden

die Kapitel de« Klsnusl benutzt, welche stch auf die praktisch

auszuführenden Arbeiten und auf die Vertheidigung »on Wäldern

und Oertlichkeiten beziehen.

Die praktischen Arbeiten umfassen die Herstellung »on

Schützenlöchern, Schützengräben, Einschnitten für Geschütze und Protzen,

die Anlage »on Deckungen für die Mannschaften in den

Trcmchêen, den Bau und die Zerstörung »on Hinderntßmttteln
wie Verhaue u. s. w., dte Konstruktion »on Nothbrücke», die

Ausführung »o» Lagerarbetten, z. B. Kochlöchern, Latrinen, das

Traciren einer Redoute für eine Jnfantcrtekompagnie als Besatzung

und den Bau einer Front derselben. (Der Bau der

übrigen Fronten soll später durch die Genietruppen ausgeführt

werden)
So oft der Direktor der Schule e« wünschenswerth erachtet,

können dte Offiziere und Sergeanten den Uebungsplatz der

Genietruppen besuchen, um die daselbst ausgeführten Arbeiten unter

seiner Leitung zu besichtigen. Zwei Besuche gelten den Uebungen

der Eisenbahnkompagnie und denen der Pontonniere.

Die Sergeanten werden als Arbeiter angestellt, die Offiziere

zur Leitung derselben eingetheilt. Die Werkzeuge liefert der Ge-

ntepark, darunter etne Anzahl Linnemannscher Spaten. Die

Ausbildungszeit ist auf 4« Tage festgesetzt. (M. W. B,)
Rumänien. (Die Truppen-Uebungen.) Von

mehreren Seiten wurden den gegenwärtig stattfindenden rumänischen

Lager-Uebungen politische Tendenzen unterschoben, welche dieselben,

wie aus den hier folgenden authentischen Daten ersichtlich wird,

nicht haben. Die Lager-Uebungen bei Ctganestt haben am 20.

August a. St. begonnen und dauern bis 25. September a. St.,
und zwar nach Abzug »on fünf Rasttagen dreißig Tage. Zum

Kommandanten de« Lagers wurde General Radovitzi und zum

Generalstabschef Oberstlieutenant Lahovari ernannt. E« nehme»

von der Feldarmee drei Linien-Jnfanterie-Regimenter, zwei Jäger-

Bataillone, zwei Artillerie-Regimenter, je vier Batterien zu »ier

Geschützen (jede« Artillerie-Regiment, hat acht Batterien zu sechs

Geschützen), und von der Territorial-Armee zwei Dorobanzen-

Regimenter, ein Rosiori-Negiment und ein Ealarasch Regiment,

mtt einem Effcktivstande von 360 Pferden per Kavallerie-Regiment,

an de» Lager-Uebungen Theil. Auch die Fußtruppen rück¬

ten nur mit einem Theile ihres Effcktivstande« ins Lager ab,

und zwar jede« Bataillon in dcr Stärke »on 360 Mann. Von
den Genie-Truppen wurde nur die SekltonS-Telcgraphen-Abthei-

lung und eine Pionnier-Kompagnie den Lagei-Ueburigen beigczo-

gen. Dic Truppen campirei, unter Zelten (theils neuer französischer,

theils türkischer Gattung), die Ofsiziere tn Barak« und

OfsizierS-Zelten. Die sämmtlichen Truppen-Abtheilungen haben

ihre Bagagewagen bei sich. Alle tn daS Lager abgerückten Truppen

haben früher das Scheibenschießen beendigt. Bet dieser

Gelegenheit muß hervorgehoben werdcn, daß die Bctheilung der

Armee mit neuen Henry-Martini Gewehren und Karabinern eben

tm »ollsten Zuge ist. Rumänien besitzt bereits »on dieser kostbaren

Waffe 130,000 Stück. Anläßlich diese« Wechsels der Armee-

Gewehre finden bei Cotroceni (in der Nähe von Bukarest) die

Einschieß-Uebungcn mit dem neuen Gewehre statt und wurden

hiezu für die Dauer vom 1. Juli bis 1. Oktober »on jedem

Regiment 1 Offizier, 3 Unteroffiziere und 3 Soldaten kommandirt,

welche alsrann bei ihren Abthetlungen den Unterricht über

die Behandlung des neuen Gewehres und da« Scheibenschießen

zu übernehmen haben. Die Kavallerie nimmt ebenfalls an diesen

Schieß-Uebungen bci Cotrocenl Theil. Was die Uebungen

der Territorial-Armee betrifft, so haben alle Dorobanzen-Regi-
menter für etne zweimonatliche Instruktion lö,000 Rekruten de«

diesjährigen Kontingents bet den betreffenden Regtmentsstäben

zu konzeniriren; desgleichen die Kavallerie-Regimenter per Regiment

320 Rekruten des heurigen Kontingent«. Auch tn der

Moldau wird etne Lager-Uebung abgehalten und wird nach der

soeben stattfindenden AuSmtttlung eines geeigneten Lagerplatzes

die beireffende Ordre sofort ausgegeben werden. Dieses Jnstruk-

tions-Lager der 4. Armce-Divtstori, welches zwischen Roman und

Paschkani abgehalten werden wtrd, hat sich aus 2 Infanterie-Regimentern,

1 Jäger-Bataillon, 1 Artillerie-Regiment und »on

der Territorial-Armee aus 2 Regimentern Dorobanzen und 1

Regiment Ealarasch (Kavallerie) zu formiren. Von fremden

Offizieren, welche diesen Lager-Uebungen beiwohnen, sind bereits

mehrere hier eingetroffen. Im KrtcgSministerium verlautet, daß

sich Fürst Carol »or seiner Abreise geäußert habe, daß er, „wenn
es nur halbwegs möglich sei, um die Mitte September nach

Bukarest zurückzukehren" Hesse und alêdaun auch daS Jnftruktions-
Lager in Ciganestt besuchen werde. (Vedette.)

Verschiedenes.
— (Zur Frage der Munitionswagen für die Feld-

Artillerie.) (Schluß.)

Indem dte europäischen Staaten die Neubewaffnung durchführten,

wurden auch neue Munitionswagen eingeführt, welche fast

ausschließlich auS Eisen konstruirt sind. Preußen führte sie im
Jahre l373, Oesterreich im Jahre 1875 und Rußland im Jahre
1877 ein.

Die Munitionswagen der österreichischen, preußischen, englischen

und italienischen Artillerie sind — wenn vvn einzelnen Details
abgesehen wird — der äußeren Gestalt nach einander ähnlich.

In den europäischen Artillerien wurde gegenwärtig für das Modell

des eisernen Munitionswagen« festgesetzt:

Gewicht gegen 63 Pud, d. t. ca. 1100 Kilogramm;
1 Kilogramm lebendiger Last per 1 Kilogramm todter Last;

Durchmeffer de« Rade« ca. 1,4 Meter;
Anzahl Pferde 6 ; Lenkungswinkel 90 Grad.
Der einzige wesentliche Unterschied zwischen dem russischen Mu-

nittonSmagen und dem eben stizzirteli Typus besteht tn der

Federung, welche auf den elastischen Eigenschaften des Kautschuks

basirt.

Die Einführung der Federung in der russischen Feldartillerie
tst etne in Folge Zusammenwirkens vieler Ursachen hervorgerufene

Thatsache.

Man wellte durch diese Einführung besonders den beiden

schädlichsten Einflüssen auf die Munition, dem Zerreiben und

Verstauben der Ladungen vorbeugen, mit welchen dte Artilleristen
schon lange bekannt waren und welche sie bereits im vorigen

Jahrhundert dadurch zu beseitigen suchten, indem fie de» Korb
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